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Neuere Literatur zur Thematik ‚Selbst- und Fremdverortungen’ 1 (III 5) 
und kurzer Nachtrag zu meinem gleichnamigen Text von 2005 
 
 
Vorbemerkung 
 
Nachfolgend führe ich solche Texte bzw. Bücher auf, die m.E. dem Leser 
Lernmöglichkeiten eröffnen, weil ihre Verfasser/innen eine „Kultur des genauen 
Hinsehens“ (Schiffauer), des dichten Beschreibens pflegen. Insofern tauchen in der Liste 
angebliche Experten/innen nicht auf, die u.a. im öffentlich rechtlichen Fernsehen mit ihren 
vordergründigen Einlassungen schon genug Sendezeit verschwenden, was den 
Fernsehproduzenten wohl kaum auffällt.2 Alle hier unten aufgelisteten Arbeiten, nicht nur 
jene mit fett gedruckten Verfasser/innen-Namen, sind gehaltvoll, um eine andere 
Kennzeichnung vorzunehmen. Nur der EKD-Text 86 von 2006 fällt leider ab; die 
Verfasser tun sich m.E. schwer, insbesondere dem Islam Raum zur Entfaltung zu geben 
und verbergen keineswegs ihren erhobenen Zeigefinger. Den Bericht des Berlin-Instituts 
‚Zur Lage der Integration Deutschland’ sollte man lediglich als Faktensammlung 
betrachten, Fakten, die keineswegs neu sind und natürlich in Teilen vielfältige 
Schlussfolgerungen zulassen. – Im Übrigen hoffe ich nicht nur, denke vielmehr, dass schon 
eine Lektüre der acht hervorgehobenen Arbeiten ein gutes Gegengift ist, sich nicht von 
vordergründigen Behauptungen, bloßem Meinen oder gar Invektiven beeindrucken zu 
lassen.  
     Ich will jetzt nicht auf einzelne Arbeiten näher eingehen – die acht von mir 
hervorgehobenen Arbeiten haben lediglich eine Textmasse von etwa 350 Seiten –, will nur, 
neben der großartigen Arbeit von Schiffauer, auf den Text von Kermani verweisen. 
Letzterem bin ich dankbar, dass er den wichtigen Artikel zum Umgang mit Murat Kurnaz 
geschrieben, die richtige Einschätzung zum „Freispruch [der letzten Bundesregierung mit 
den unmittelbar verantwortlichen Ministern Schily und Steinmeier] aus Mangel an 
Interesse“3 vorgenommen hat.               
     An dem Text von Wolf ist interessant, dass er, als nichtreligiöser Mensch, nicht von 
vornherein religiöse und nicht-religiöse Grundhaltungen gegeneinander stellt (was ja 
gleichermaßen für Gläubige gelten sollte). Alle Formen von „religiös begründeter 
Unmündigkeit“ müssten allerdings klar und deutlich kritisiert werden – dem ist, denke ich,  
nichts hinzuzufügen.  
 

                                                 
1 Teilweise können die Titel auch der Thematik III 4 ‚Neoliberaler Gesellschaftsvertrag und Einwanderung’ 
zugeordnet werden. 
2 Es ist bezeichnend für die Qualität des öffentlich/rechtlichen Fernsehens, was allein an Filmmasse von 
Krimis fast täglich und vor allem wochenends gesendet wird. Peinlich wird es dann, wenn naive oder unter 
Produktionsdruck stehende Regisseure Spannung auf Kosten von gesellschaftlichen Minderheiten erzeugen 
wollen. Siehe den Artikel von Mark Terkessides 2008: Wie man Muslime [Aleviten] macht. 
3 So der kritische Titel von Lukass Wallraff in der taz vom 31.3.2007.  
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Schließlich ein kurzer Nachtrag zu meinem Text III 5 von 1999/2005:  
 
In der Fußnote 20 frage ich dort, warum es überhaupt eines besonderen Faches bedarf, um 
ethisch zu reflektieren, reflektieren zu lernen. Ich sehe keinen Bedarf, aber schon eine 
knappe Skizze des ‚neuen’ Bildungsmodells führt zur mehr oder weniger 
unausgesprochenen Begründung des Faches Ethik; und um die Kritik dieser Begründung 
geht es mir hier.4 Das neue Bildungscredo lautet: Standards setzen, Ergebnisse überprüfen, 
Qualität sichern. Erreicht werden soll das mit Lernstandserhebungen und 
standardisierenden Leistungstests. Letzteres zielt in erster Linie auf die Lernbereiche 
klassische Kulturtechniken plus Naturwissenschaften und IT. Eine Reduktion von Bildung 
auf Kulturtechniken/Naturwissenschaften/IT kann aber auch das ökonomisch effizienteste 
Bildungssystem nicht zulassen, gibt es doch Lernbereiche, bei denen der Lern- und 
Kompetenzzuwachs bei den Lernenden so einfach nicht messbar ist und gilt es zudem 
Bildungsprozesse zu berücksichtigen, die vor allem Zeit benötigen. Ethik ist natürlich 
(neben Kunst/Musik/Literatur und Gesellschaftslehre) der Lernbereich par excellence, der 
auf ein Lernen ohne Zeitdruck angewiesen ist5 und einer, in welchem das oben skizzierte 
Bildungscredo allenfalls in abgeschwächter Form greifen kann und soll, ist sozusagen die 
andere Seite der Medaille, das gute Gewissen der knallhart leistungsorientierten 
(Konkurrenz-) Schule.  
     Diese dem neuen Bildungsmodell inhärente Separierung produziert für alle 
Lernbereiche, für Bildung generell gravierende Negativfolgen: das übergeordnete Lernziel 
‚Zusammenhang herstellen’ bleibt auf der Strecke. Wer Funktionswissen im Bereich 
Technik gespeichert hat, hat noch längst keine Vorstellung von Technikfolgen für die 
Gesellschaft. Wer nur etwas über die Religion/Weltanschauung x versteht, versteht auch 
die nicht recht. Nun mag man einwenden, dass gerade im Fach Ethik vieles verglichen, in 
Beziehung gesetzt wird. Ich spreche aber schon in der genannten Fußnote nicht umsonst 
von einem ausufernden Inhaltskaleidoskop, was dem Zusammenhang-herstellen alles 
andere als förderlich ist und ‚Unterscheidungsvermögen entwickeln’ (das zweite 
übergeordnete Lernziel) verhindert. Projektorientiertes, fächerübergreifendes Lernen ist die 
Alternative, Trennungen ganzer  Lernbereiche in Hinblick auf Lerninhalte und -formen 
entgegenzuwirken, und bietet das Lernterrain, um praktische Urteilskraft einzuüben.     
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4 Zum Nachfolgenden siehe unter III 3 „Aufbruch nach PISA“, Teil II: Ein neues Bildungsmodell?  
5 Um Missverständnisse zu vermeiden: Für mich benötigen Lern- und Bildungsprozesse generell Zeit, in 
welchen Lernbereichen auch immer. 
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